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Welche Werkzeuge und Materialien eignen sich für welches Selbst-
bau vorhaben? Vor diesem bekannten Problem stehen viele 
Modell bahner auch heute noch. Dieser MIBA-Praxis-Band zeigt 
daher er schöpfend, was in einer gut ausgestatteten Modell-
bahn-Werkstatt nicht fehlen darf, wie die unterschiedlichsten 
Werkstoffe bearbeitet werden und wie sich die angestrebten 
Ergebnisse verbessern lassen. 
Unterteilt ist das Heft in große Kapitel wie: Schneiden, Sägen 
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Eine der spannendsten und interes-
santesten Tätigkeiten beim Hobby 

Modelleisenbahn ist das Planen von 
Anlagen. Ganz gleich, ob es sich um ein 
Diorama, ein kleines Segment oder 
eine Anlage mittleren Formats handelt, 
die Planungsmethoden reichen von der 
einfachen Bleistiftzeichnung über eine 
Zeichenschablone des Gleisherstellers 
bis hin zur Planung am Computer mit 
speziellen Programmen.

Planungsvielfalt

Viele private Entwürfe und Zeich-
nungen existieren vom Kernstück der 
geplanten eigenen Modellbahnanlage: 
dem Bahnhof. Das Thema ist so vielfäl-
tig und bedarf einer genaueren Be-
trachtung. Aus diesem Grund widmet 
sich ein eigenes Kapitel der Bahnhofs-
planung, in welchem auch Vor- und 
Nachteile der Positionierung von Bahn-
bauten angeführt sind. 

Zu einem Bahnhof gehören in erster 
Linie Gleise und Weichen. Basiert der 
Plan auf einem H0-Gleissystem, der 
Nachbauwillige will jedoch das Thema 
in einer anderen Spur umsetzen, so 
sind mitunter Änderungen im Gleisplan 
erforderlich, da ein bestimmter Wei-
chentyp des bevorzugten Herstellers 
nicht im Lieferprogramm existiert. Als 
Service für den Leser ist jeder Plan mit 
dem Hinweis der verwendeten Wei-
chengeometrie versehen. Dies erleich-
tert auf alle Fälle die Abwandlung in 
ein anderes Gleissystem bzw. in eine 
andere Spurweite. Außerdem findet die 
oder der Lesende Hinweise über Wei-
chentypen und Geometrien.

Da immer wieder Anregungen aus 
dem Leserkreis zur Planung einer Vor-
bildsituation zu vernehmen sind, haben 
diese vorbildbezogenen Anlagenpläne 
häufig Abmessungen, die sich nur in 
ausgebauten Dachböden oder in über-
bauten Garagen verwirklichen lassen. 

Ein bisschen Träumen wird man 
wohl noch dürfen … ob wohl so man-
cher gezeichnete Traum demnächst 
Gestalt annehmen wird? Möge die Pla-
nungsvielfalt dieser Broschüre zum 
Entwurf und Gelingen der eigenen An-
lage beitragen und Planungsfreude ver-
mitteln.

Manfred Peter

Nürnberg, im August 2015

Als Anlagenplaner ohne konkreten 
Auftrag kommt man sich manchmal 
vor wie ein Schneider, der ein Klei-
dungsstück entwirft, ohne die Person 
zu kennen, die es tragen wird. Um das 
Planungskorsett nicht allzu sehr ein-
engen zu müssen, entwirft man mehre-
re Varianten, um auf Nummer sicher zu 
gehen. Die Konfektionsgrößen entspre-
chen in diesem Bild den genormten 
Spurweiten. 

Eine solche Planungsvielfalt ist auch  
Schwerpunkt in dieser Broschüre. Hier 
findet die/der LeserIn Anlagenpläne 
nach Fantasie und Vorbild. Bei den vor-
bildorientierten Entwürfen wird das 
wahre Maß von nur annähernd reali-
tätsbezogenen Bahnanlagen schnell 
ersichtlich, obwohl konstruktive Abstri-
che unausweichlich sind. Die Pläne 
weisen eine große Flexibilität auf, um 
auch nur Ausschnitte oder Teile davon 
in die Baupraxis umzusetzen. Mögli-
cherweise ist auch nur hier und da ein 
Planungsdetail enthalten, das als An-
regung zur Umsetzung für die eigene 
Planung herangezogen werden kann. 
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Manfred Peter, Jahrgang 1948, gebürtiger 

Österreicher und in Nürnberg verheiratet, ist 

seit knapp fünf Jahrzehnten praktizierender 

Modellbahner. MIBA-Lesern ist er durch die 

beiden Praxis-Broschüren zum Thema Modell-

bahn-Elektrik bekannt. Zahlreiche praxis-

bezogene Artikel, auch zum Thema Anlagen-

planung, sind in MIBA, MIBA-Spezial und in 

ausländischen Fachmedien erschienen. Die 

Aktivitäten auf dem Feld der Anlagenpla-

nung reichen bis in das Jahr 1978 zurück.

Bibliografische Informationen der Deutschen Bibliothek: Die Deutsche Biblio-
thek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detail-
lierte bibliografische Daten sind im Internet unter http://dnb.dbb.de abrufbar.
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Ingrid Peter war knapp 20 Jahre im MIBA-

Verlag tätig und weiß daher, worauf es an-

kommt. Die Affinität zur Bahn reicht bis in 

die Kindheit zurück. Schon der Großvater 

war praktizierender Spur-1-Bahner und die 

Mama viele Jahre in einem Modellbahnge-

schäft tätig. Zu den Eisenbahnaktivitäten 

zählen das Fotografieren, die künstlerische 

Ausgestaltung der gemeinsam mit Ehemann 

Manfred entworfenen Anlagenpläne sowie 

der Gebäude- und Dioramenbau. 



Anlagen-Varianten 5

Anlagen, die in Segmentbauweise erstellt werden, haben 

den großen Vorteil, dass auf einem fertig gestellten Seg-

ment Betrieb stattfinden kann, während am nächsten gebaut wird. 

Inhalt

Ein Wort zuvor

Planungsvielfalt 3
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Vor- und Nachteile der Standorte von Empfangsgebäuden
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Varianten mit Erweiterungsmöglichkeiten

Oval mit Potenzial 86

Museums- oder Planbetrieb 

Das Markersbacher Viadukt 98

Durchgangs- und Übergabebahnhof

Zwei Ideen für Spur 0 102

DB AG und Hohenzollerische Landesbahn AG (HzL)

Rund um Sigmaringen 106

Vor- und Nachteile der Standorte von Empfangsgebäuden 

sowie weitere Tipps und Möglichkeiten zur Bahnhofs-

planung finden Sie in diesem Grundlagenbeitrag.

8

36

Im Erzgebirge gab es Bahnlinien, die an der Grenze ende-

ten, aber auch grenzüberschreitende, die dem Kohletrans-

port dienten. Das Kapitel beinhaltet zwei Planungsvarianten.  

26

Das am steirischen Erzberg abgebaute und aus Übersee 

importierte Erz wird großteils über gebirgsnahe Strecken 

und Bahnhöfe transportiert. Das Kapitel bietet drei Anlagenpläne.  

52
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Grundlagen und Zeichnungsbasis

Planhinweise

Die angegebenen Bogenradien mit Abweichungen bis knapp 

unter 10 %, die auch im verdeckten Bereich zur Anwendung 

kommen, garantieren einen sicheren und reibungslosen Betrieb.

Die Zeichnungsgrundlage der in den 1:10-Plänen dargestellten Gleisfiguren 

basiert auf EW-1-Weichen aus dem Tillig-Elite-Code-83-Gleissystem. Im Plä-

doyer für Segmentanlagen kommen die kürzeren EW 2 zur Anwendung.

Eine kleine Auswahl 

an Weichenproduk-

ten, die sich zum 

Aufbau einer Mo-

dellbahnanlage eig-

nen. Im Bild oben 

eine H0-C-Gleis-Wei-

che von Trix, dane-

ben in schräger Stel-

lung eine Minitrix-

Weiche. Darunter 

eine H0-10°-Roco-

Line-DKW mit innen 

liegenden Zungen. 

Unter dieser eine 

DKW der Bauart 

Baeseler mit außen 

liegenden Zungen 

aus dem Tillig-Elite 

Programm. Aus die-

sem stammt auch 

die EW 3 mit einem 

Abzweigwinkel von 

12°. In schräger Stel-

lung eine Tillig-TT-

Modellweiche mit 

15° Abzweigwinkel. 

Diese Informationen sollen als Hilfe-
stellung zu einer kompletten oder 

teilweisen Umsetzung der  folgenden 
Anlagenpläne dienen. Bei jedem Plan 
findet man eine Angabe auf das ange-
wendete Weichenprodukt als Zeich-
nungsbasis; daraus resultieren die 
Gleisabstände. Die Radien sind einheit-
lich und systemneutral gezeichnet. Die 
relative Großzügigkeit der Radien ba-
siert auf eigenen Erfahrungswerten 

und garantiert einen sicheren Fahrbe-
trieb. Speziell im nichteinsehbaren Be-
reich sind derartige Radien ein Garant 
für einen störungsfreien Betrieb. Zur 
Realisierung von Bögen haben – außer 
Peco Code 75 – die meisten Großserien-
hersteller Bogengleise im Programm, 
die den angegebenen Werten nahe 
kommen. Was Sie in den folgenden Plä-
nen nicht finden, sind Gegenbögen. Sie 
verursachen häufig Entgleisungen.

Thema Weichen

Je nach verwendetem Gleissystem un-
terscheiden sich auch die Gleisabstän-
de im Bahnhof und bei parallel geführ-
ten Gleisen. Die Weichenbilder geben 
einen Überblick über Großserienpro-
dukte. Ein Mischbetrieb von Weichen 
mit unterschiedlichen Profilhöhen ist 
eher nicht ratsam. In H0 haben Code-
100-Gleise eine Profilhöhe von 2,5 mm, 
solche mit Code 83 eine Höhe von 2,1 
mm und die Code-75-Gleise weisen 1,9 
mm auf. Ein problemloser H0-Mischbe-
trieb ist zwischen den beiden Gleisen 
Tillig-Elite (Code 83) und den RocoLine-
Weichen ohne Bettung möglich.
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Drei H0-15°-Weichen mit annähernd gleichen Längen. Von oben nach unten: Tillig-Elite-

Code-83 (EW 1), Piko-A-Gleis (Code-100-Weiche) und RocoLine-Weiche (Code-83). 

Mehrere Pläne in dieser Broschüre basieren zeichnerisch auf dem Peco-H0-Code-75-Gleissys-

tem mit Weichen des mittleren Radius. Von einem Flexgleis ist ein Ausgleichsstück einzufügen.

Drei Spur-N-Weichen 

mit 15° Abzweigwin-

kel. Von oben nach 

unten: Kato-Produkt 

mit Bettungskörper, 

der Antrieb wird in 

der Bettung plat-

ziert. Eine Fleisch-

mann-piccolo- und 

eine Minitrix-Weiche. 

Bei den letzteren 

wird der elektroma-

gnetische Antrieb 

seitlich angesteckt.

Für TT-Bahner ist bei Tillig auch eine leicht zu polarisierende Baeseler-DKW erhältlich.

Vergleicht man die Gleisabstände diverser 

Hersteller und Spurweiten mit den NEM-ge-

rechten Empfehlungen für parallel verlaufen-

de Gleise im Bahnhof, so entspricht Peco H0 

den NEM (Normen europäischer Modellbah-

nen). In der Spur N empfehlen die NEM einen 

Abstand im Bahnhof von 28 mm, in TT von 

38 mm und in H0 52 mm. Beim Peco-Spur-N-

Code-55-Gleissystem beträgt der  Parallel - 

gleisabstand statt 28 nur 26,5 mm. Bei Rolf 

Weinerts „mein Gleis“ ist der Abstand iden-

tisch mit Peco-Code-75. Der Parallelabstand 

beim Märklin- bzw. Trix-C-Gleis beträgt laut 

Angaben 67 mm.

Umrechnungsfaktoren von H0 

auf die Spuren 1, 0, TT, N, Z:

H0 auf  1: Faktor 2,730

H0 auf  0: Faktor 1,940

H0 auf  TT: Faktor 0,725

H0 auf  N: Faktor 0,544

H0 auf  Z: Faktor 0,395
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Vor- und Nachteile der Standorte von Empfangsgebäuden

Tipps zur Bahnhofsplanung

Die klassische Variante 1 eines Durchgangs-

bahnhofs in Bezug auf die Positionierung von 

Empfangsgebäude und Ortsgüteranlage mit 

Verladerampe sowie der davor verlaufenden 

Bahnhofsstraße. Endet beispielsweise der 

Zuglauf des aus Westen kommenden, lokbe-

spannten Personenzugs und die Zuglok ist an 

das andere Zugende zu fahren, so kann der 

Entkuppelvorgang sich durch beschränkte 

Sichtverhältnisse schwierig gestalten. Finden 

im Bahnhof Rangiermanöver aus den Güter-

zuggleisen an die Ortsgüteranlage statt, so 

sind punktgenaue Entkuppelvorgänge im Be-

reich des Güterschuppens ohne Vorentkupp-

lung durch die eingeschränkten Sichtverhält-

nisse kaum möglich. Außerdem besteht bei 

manuellen Entkuppelvorgängen auf der Ost- 

und Westseite des Bahnhofs die Gefahr von 

Beschädigungen durch das Greifen über die  

Bahnbauten.

gungen anstellen, wie man Empfangs-
gebäude am besten in das Gesamt-
arrangement einplant. Denn ein unge-
schickt platziertes EG kann später zu 
erheblichen Problemen im praktischen 
Betrieb führen.

Durchgangsbahnhof Variante 1

Zwei prinzipiell unterschiedliche Posi-
tionsvarianten des Empfangsgebäudes 
stehen zur Auswahl. In der klassischen 
Variante 1 befindet sich das Empfangs-
gebäude am Anlagenrand, samt Bahn-
hofsstraße und den dazu gehörigen 
Anlagen wie Parkplätzen, Busterminal 
etc. Letztere beanspruchen keinen wei-
teren Platz in der Tiefe, da sie neben 
dem Empfangsgebäude die Längsseite 
der Anlage nutzen. 

Ein weiteres Faktum spielt bei der 
Positionierung der Bahnbauten am An-
lagenrand eine wichtige Rolle: Wird ein 
Durchgangsbahnhof nur zum Halten 
eines Zuges genutzt oder ohne Halt 
durchfahren und sollen auch Rangier-
manöver bzw. Lokwechsel stattfinden? 
Von Nachteil bei der Variante 1 in Ver-
bindung mit Rangierbewegungen er-
weisen sich die Sichtbehinderungen 
durch die am Rand positionierten 
Bahnbauten. Außerdem besteht durch 

Blick vom Bahnsteig auf den mit einer 118 bespannten Nahverkehrszug und das Empfangsge-

bäude sowie diverser Bahnbauten. Passau Hbf 1980.  Foto: Karl Frischauf, Slg. Peter

Der Bahnhof ist in den meisten Fäl-
len Herzstück und Betriebsmittel-

punkt einer Modellbahnanlage. Dieser 
soll einen interessanten und abwechs-
lungsreichen Betrieb ermöglichen. Da-
her steht die Planung einer interessan-
ten Gleisanlage im Vordergrund. Soll ein 
Bahnhof des Vorbilds umgesetzt wer-
den, so sind – je nach gewählter Spur-
weite – mehr oder minder große Abstri-
che bei der Ausdehnung respektive 
Nutzlänge zu machen. Die Positionen 

diverser Bahnbauten sind in diesem Fall 
vorgegeben. Als Modellbahner hat man 
lediglich die Wahl, in welcher Ausrich-
tung man das gesamte Bahnhofsareal 
zum Betrachter stellt.

Hat die zu planende Modellbahn-
anlage keinen Vorbildbezug, so sind 
bezüglich der Positionierung von Emp-
fangsgebäude und Güterschuppen so-
wie anderer Bahnbauten alle Freihei-
ten gegeben. Zum Einstieg wollen wir 
daher einige grundsätzliche Überle-
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In der Seitenansicht der Variante 1 ist die für 

Entkuppelvorgänge in gewissen Positionen 

ungünstige Lage des Empfangsgebäudes (EG)

ersichtlich. Die andockbare alternative Vari-

ante ermöglicht einen freizügigeren Aufbau.

In der Variante 2 des Durchgangsbahnhofs gibt es keine Bahnbauten, die bei einem Entkupp-

lungsvorgang die Sichtweise und das manuelle Eingreifen beeinträchtigen. Auf der vorderen 

Platte befinden sich nur die Gleise des Bahnhofs.

In der Variante Durchgangsbahnhof 2 sind 

die Gleisanlagen des Bahnhofs sowie das 

Empfangsgebäude mit nach hinten anschlie-

ßendem Gelände- oder Stadtteil auf eigenen 

Platten positioniert. Bei Entkupplungsvor-

gängen ist kein Übergreifen erforderlich.

das Eingreifen mit manuellen Entkupp-
lern die Gefahr von Beschädigungen an 
den Gebäuden oder an einer eventuell 
vorhandenen Fahrleitung. 

Ab einer bestimmten Anlagentiefe 
kann auch das Verlegen von Gleisen 
und Weichen sowie die Montage von 
Signalen und Oberleitungsmasten im 
hinteren Bereich mühsam sein. Diese 
praxisrelevanten Überlegungen bezie-
hen sich auf ein Bahnhofsniveau von 
etwa einem Meter über dem Fußboden. 

Alternativ können die Bauten natürlich 
auch auf einem mobilen Ansatzbrett 
positioniert sein; während des Anla-
genbaus und in manchen Betriebssitu-
ationen könnten sie so bequem aus 
dem Weg gebracht werden.

Durchgangsbahnhof Variante 2

Die Gleisanlagen sind in diesem Fall 
auf einer eigenen Platte montiert. Das 
erleichtert die Montage und erlaubt 

eine große Mobilität. Das Empfangs-
gebäude sowie der Güterschuppen mit 
Verladerampe sind auf einer eigenen 
Platte positioniert. Auf dieser ebenfalls 
mobil ausgeführten Platte lassen sich, 
je nach verfügbarer Breite und persön-
lichen Vorstellungen, eine Stadtszene 
oder ein gestalteter Landschaftsteil un-
terbringen. Der Hausbahnsteig sowie 
die Rampe der Ortsgüteranlage sind 
quasi am äußersten Rand der Zusatz-
platte positioniert.
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Kopfbahnhof mit Drehscheibe

Viele Modellbahner haben aufgrund 
der erforderlichen Fahrzeugbewegun-
gen ein Faible für Kopfbahnhöfe. Dies 
betrifft vor allem eine Realisierung bis 
in die Epoche IV, als auch noch Güter 
mit der Bahn transportiert wurden. Bei 
entsprechendem Verkehrsaufkommen 
kamen auch Schlepptenderloks zum 
Einsatz, sofern es der Oberbau zuließ. 
Eine derartige Situation dient als Vorla-
ge für den Bahnhofsplan in der obigen 
Darstellung.

Die Weichen- und Gleisanordnung 
am Ende entspricht dem konkreten 
Vorbild im Schweizer Toggenburg. Zum 
begründeten Einsatz von Kessel- bzw. 
Staubgüterwagen ist dieses Areal um 
Tanks oder Silos ergänzt. Dadurch er-
geben sich zusätzliche Rangiermanö-
ver bei der Zustellung und Abholung.

Das Triebfahrzeug einer eingefahre-
nen Garnitur befährt nach dem Abkup-
peln das mittlere der drei Kopfgleise. 
Aus diesem Gleisstutzen kann über je-
des der Bahnhofsgleise umgesetzt wer-
den. Das Drehen von Lokomotiven er-
folgt vor dem nächsten Einsatz, da von 
der Drehscheibe aus jedes Bahnhofs-
gleis angefahren werden kann.

Der Personenverkehr wird vorwie-
gend über die beiden Bahnsteiggleise 
abgewickelt, denn das Gleis am Haus-
bahnsteig dient zur Zustellung von Wa-
gen an die Verladerampe und den Gü-
terschuppen. Der zweite Gleisstutzen 
neben der Verladerampe ist sowohl 
zum Abstellen von Güter- als auch zum 
Hinterstellen von Verstärkungswagen 
vorgesehen. 

Die Gleisanordnung des westlichen Bahnhofskopfs stammt aus dem Schweizer Bahnhof Ness-

lau-Neu St. Johann. Im Entwurf befinden sich am hinteren Gleis die Silos.

Die Roco-23er sieht mit aufgerüsteter Puffer-

bohle gleich viel besser aus.

Kleine Lok mit großer Kupplung. Eine Fleisch-

mann-98 mit einer Roco-Universalkupplung.


